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Abb. 1 Aktion Ruhender Verkehr: Das Einschalen von Rywelskis Opel
Kapitän L in Anwesenheit der Mutter des Galeristen, Fotograf*in: unbekannt /

Ill. 1 Ruhender Verkehr action: constructing the mold for Rywelski’s Opel
Kapitän L car in the presence of the gallerist’s mother, photographer unknown, 

ZADIK A103, X, 1f, 10
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ie Aktion Ruhender Verkehr ist das 
in der Stadtgeschichte spektaku-
lärste und am nachhaltigsten in Er-
innerung gebliebene Szenario, das 
Helmut Rywelski in der Domstraße 

inszeniert hatte [Abb. 1]. Für den Happening- 
und Fluxus-Künstler Wolf Vostell gehörte die 
Kölner Aktionsplastik zweifellos zu seinen be-
kanntesten und wichtigsten Arbeiten. Beider 
Affinität zu linken gesellschaftspolitischen The-
men war die Voraussetzung dafür, Vostells ent-
husiastische Idee zu realisieren.1

Wie und wann genau Vostell und Rywelski zu-
einandergekommen waren, konnte Arnold trotz 
intensiver Recherche nicht herausfinden. Be-
reits seit 1964 hatte Rywelski als Journalist den 
Künstler mit Zeitungs- und Rundfunkbeiträgen 
sowie mit Katalogtexten bedacht und war eifri-
ger Sammler von dessen Arbeiten. Es gab wohl 
zur Zeit der Eröffnung von art intermedia „Un-
stimmigkeiten“ zwischen den streitbaren Per-
sönlichkeiten.2 Ein Brief von Rywelski an Vostell 
vom 6. November 1967 [Abb. 2] bringt nun Licht 
in den Konflikt: Rywelski wirft darin dem Künst-
ler eine gegen ihn ausgesprochene „Kriegser-
klärung“ vor: „Falls Sie inzwischen einzusehen 
vermögen, dass ich mein Programm in art inter-
media allein bestimme, weil ich es auch allein 
verantworten und bezahlen muss, und falls Sie 
in der Zukunft bedenken wollen, dass ich mich 
stets von Leuten trenne, die versuchen, mir dies 
oder jenes vorzuschreiben, halte ich es für mög-
lich, dass Sie nicht länger zu klagen brauchen, 
wir hätten keine Verbindung mehr.

D

Helga Behn

he action Ruhender Verkehr (Station-
ary Traffic) is the most spectacular 
scenario in the city’s history and the 
most memorable one that Helmut 
Rywelski staged at Domstraße [ill. 1]. 

For the happening and Fluxus artist Wolf Vostell, 
the Cologne action-sculpture was undoubtedly 
one of his most famous and important works. 
The two men’s affinity for leftist socio-political 
issues was the proviso for realizing Vostell’s en-
thusiastic idea.1

Despite intensive research, Arnold was unable 
to find out exactly how and when Vostell and 
Rywelski became acquainted. As a journalist, 
Rywelski had been providing the artist with 
newspaper and radio coverage, together with 
catalogue texts since 1964 and was an avid col-
lector of his works. At the time of the opening 
of art intermedia there had apparently been 
“disagreements” between the two argumenta-
tive characters.2 A letter from Rywelski to Vostell 
from November 6, 1967 [ill. 2], now sheds some 
light on the conflict. Rywelski accused the artist 
of a “declaration of war”: “If you have mean-
while realized that I alone determine my pro-
gram at art intermedia because I bear the re-
sponsibility and pay for it myself, and if in future 
you’d bear in mind that I always part with peo-
ple attempting to prescribe that I should do this 
or that, I think it quite possible that you will no 
longer have any reason to complain that there’s 
no connection between us.

T

Wolf Vostell: Ruhender Verkehr,
2. bis 29. Oktober 1969, DomstraSSe 81

Wolf Vostell: Ruhender Verkehr
(Stationary Traffic), October 2 to 29, 1969
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Über den Anlass unserer unterschiedlichen Mei-
nungen darf ich Sie jedoch an folgendes erin-
nern: Sie haben die Arbeiten Salentins grund-
sätzlich gut geheissen, Ihr Urteil änderte sich 
erst, nachdem ich das Lichttheater von Piene 
veranstalten wollte. Die Arbeiten Salentins kön-
nen jedoch durch das Lichttheater Pienes weder 
besser noch schlechter werden. Und der regio-
nale Gesichtspunkt – die Tatsache, dass S. und 
P. bereits bei Schmela ausstellten – ist eine Be-
trachtungsweise, der ich mich nicht anschlies-
sen kann. [...]“ Zwar schließt Rywelski seinen 
Brief dann versöhnlich und öffnet sich für eine 
Zusammenarbeit. Im Mai 1968, in einem Brief 
an Willi Bongard klingt Rywelski jedoch miss-
günstig: „Freund Vostell hat mal wieder die Ga-
lerie gewechselt: zuerst Block, dann Silex, jetzt 
Haake.“3

Im März 1969, so vermutet Arnold, betrat Vos-
tell wohl erstmals die Galerie art intermedia 
und konnte Rywelski spontan begeistern, eine 
öffentliche PKW-Einbetonierung – seine erste 
Auto-Beton-Skulptur – mit der Unterstützung 
des Bildhauers und gelernten Maurers Ansgar 
Nierhoff in Angriff zu nehmen.4 Die abgebildete 
Einladungskarte art intermedia präsentiert RU-
HENDER Verkehr. AKTIONSPLASTIK von Wolf 
Vostell auf der Straße, vor der Galerie art inter-
media gibt alle relevanten Daten zu Material, 
Ausführung und Mitarbeitern an und zeigt den 
genauen Ablaufplan bis zur Entschalung der Ak-
tionsplastik und dem Aufstellen einer Parkuhr 
am 13. Oktober 1969 [Abb. 3]. 

Eine Edition in Form eines raren Heftes mit 
17 Schwarz-Weiß-Aufnahmen, herausgegeben 
und fotografiert von Helmut Rywelski – mit zwei 
Fotos des Düsseldorfer Fotografen Thomas 
Tilly –, dokumentiert die einzelnen Phasen des 
Einbetonierens von Vostells (hellgrünem) Opel 
Kapitän L mit dem amtlichen Kennzeichen  
K–HM 175. Die Fotodokumentation art inter-
media Buch 2 ist rückseitig signiert von Vostell 
und trägt die Nummer 28 von 500 [Abb. 4–7].

Das Ereignis fand große Beachtung durch die 
Presse. Fotos der Aktion gingen um die Welt, 

Regarding the cause for our differing opinions, 
may I remind you of the following: you basical-
ly approved of Salentin’s work. Your judgment 
only changed after I wanted to organize Piene’s 
light theater. However, Salentin’s works are nei-
ther made better nor worse by Piene’s light the-
ater. And the regional aspect – the fact that S. 
and P. were already exhibiting at Schmela ¬– is 
reasoning that I can’t agree with. [...]” Even if 
Rywelski concludes his letter on a conciliatory 
note, remaining open to collaboration, in May 
1968, in a letter to Willi Bongard, Rywelski once 
again sounds unfavorable: “Our friend Vostell 
has changed galleries again: first Block, then Si-
lex, now Haake.”3

In March 1969, as Arnold suspects, Vostell may 
have entered the art intermedia gallery for the 
first time, and was able to spontaneously inspire 
Rywelski to embark on the public ‘concreting’ 
of a car – his first concrete car sculpture – cre-
ated with the support of Ansgar Nierhoff, a 
sculptor and trained mason.4 The invitation card 
as reproduced here – art intermedia präsen-
tiert RUHENDER Verkehr. AKTIONSPLASTIK 
von Wolf Vostell auf der Straße vor der Gal-
erie. art intermedia (art intermedia presents 
STATIONARY Traffic. ACTION-SCULPTURE by 
Wolf Vostell on the street in front of the gallery. 
art intermedia) – provides all the relevant data 
on materials, execution, and collaborators, and 
presents the precise schedule up to the remov-
ing of the action-sculpture’s molding, and the 
setting up of a parking meter on October 13, 
1969 [ill. 3]. 

An edition in the form of a rare booklet with 17 
black-and-white photographs, published and 
photographed by Helmut Rywelski – with two 
photos by Düsseldorf photographer Thomas 
Tilly – documents the individual stages of the 
casting in concrete of Vostell’s (light green) 
Opel Kapitän L with the registration number K–
HM 175. The photodocumentation art interme-
dia book 2 is signed on the back by Vostell and 
bears the number 28 of 500 [ill. 4–7].
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selbst in der New Yorker International Herold 
Tribune vom 17. Oktober 1969 wurde das Er-
eignis mit Text und Foto publiziert. Rywelski 
selbst druckte es für seine Kund*innen auf das 
Ausstellungs-Kuvert vom November 1969 (an-
lässlich der Ausstellung Robin Page. Objekte) 
[Abb. 8]. 

Ins Gästebuch der Galerie [Abb. 9] ist eine klei-
ne Auswahl von Zeitungsausschnitten einge-
klebt mit so anschaulichen Überschriften wie 
„Parkuhr wacht an Autograbmal“ (Kölnische 
Rundschau, 15. Oktober 1969) oder „Auto 
vor der Parkuhr mit Beton übergossen“ (Bild,  
17. Oktober 1969). Die Frankfurter Rundschau 
(17. Oktober 1969) textete: „Dieser Betonklotz 
ist ein Betonklotz mit Sinn. Der Kölner Künst-
ler Wolf Vostell betonierte seinen Opel Kapitän 
ein, lieh sich von der Stadt eine Parkuhr und 
nannte die Aktionsplastik ‚Ruhender Verkehr‘. 
15 Tonnen wiegt das Meisterwerk, das nicht nur 
zu besichtigen, sondern auch zu kaufen ist.“ 

Nicht lange nach Vollendung der Aktion fand 
das Betonmonument seinen Käufer: Die WELT 
vom 15. Dezember kommentierte: „Überra-
schender ist jedoch, daß sich für dieses Werk ei-
ner als nicht handelsbar qualifizierten Kunstrich-
tung schließlich ein Käufer fand: Ungeachtet 
des Preises von 30.000 Mark (einschließlich der 
hohen Transportkosten) und der Unmöglichkeit, 
das Monstrum bei sich zu Hause aufzustellen, 
griff ein junger Kölner Sammler zu und bot es 
der Stadt als ständige Leihgabe an. Diese dach-
te schnell an das Sprichwort vom geschenkten 
Gaul und suchte ein Plätzchen für das verpack-
te Auto.“ Käufer des Ruhenden Verkehrs war 
der Kölner Sammler Jost Herbig. Zuvor war die 
Skulptur – wegen der bei der Stadt viele Be-
schwerden von Anwohner*innen eingegangen 
waren – in einem aufsehenerregenden Trans-
port von der Domstraße per Tieflader zu ihrem 
neuen Standort gebracht worden. Vostell dazu, 
zitiert von Barbro Schuchardt in der Kölnischen 
Rundschau: „Ja, am Freitag [12. Dezember 
1969] zieht der ‚ruhende Verkehr‘ von der Dom-
straße zum Josef-Haubrich-Hof um. Er wird da 
neben dem U-Bahn-Eingang aufgestellt, drei 

The event received much media attention. Pho-
tographs of the action went around the world, 
the event was even reported in text and a pho-
tograph in the New York International Herold 
Tribune of October 17, 1969. Rywelski reprinted 
it in November 1969 on the envelope for the 
invitation he sent out to clients (on the occasion 
of the exhibition Robin Page. Objekte) [ill. 8]. 

A small selection of newspaper clippings is 
pasted into the gallery’s visitors’ book [ill. 9] 
that include such striking headlines as “Park-
ing Meter Watches Over Sepulchral Car” (Köl-
nische Rundschau, October 15, 1969) or “Car 
Cast in Concrete in Front of a Parking Meter” 
(Bild, October 17, 1969). The text in Frankfurter 
Rundschau (October 17, 1969) ran: “This con-
crete block is a concrete block with meaning. 
The Cologne-based artist Wolf Vostell cast his 
Opel Kapitän in concrete, borrowed a parking 
meter from the city, and called the action-sculp-
ture ‘Ruhender Verkehr’ (Stationary Traffic). The 
masterpiece weighing 15 tons is not only for 
viewing but also purchase.”

Not long after the action ended, the concrete 
monument found a buyer: The WELT of De-
cember 15 commented: “It is more surprising, 
however, that a buyer was ultimately found for 
this work, a piece of art that was not considered 
saleable: regardless of the 30,000 mark price 
(including the high transport costs) and the im-
possibility of locating the monster at home, a 
young Cologne collector seized the opportunity 
and offered it to the city on permanent loan. 
The city authorities, remembering the saying 
about the gift horse, quickly went about seek-
ing a place for the shrouded car.” The purchaser 
of Ruhender Verkehr was the Cologne collector 
Jost Herbig. The sculpture had beforehand – 
because of the number of complaints the city 
authorities had received from local residents 
– been spectacularly transported by flatbed 
truck from Domstraße to its new location. Bar-
bro Schuchardt in the Kölnische Rundschau, 
Decembre 11, 1969, quoted Vostell as saying 
about this: “Yes, on Friday [December 12, 1969] 
‘stationary traffic’ is moving from Domstraße 
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Meter von der Fahrbahn entfernt und direkt an 
der Ampel. Da können ihn Autofahrer bei Rot 
in Ruhe ansehen. Ich hätte die Plastik lieber vor 
dem Museum [Wallraf-Richartz-Museum] ste-
hen gehabt. Aber dieser Platz war der beste, 
den die Stadt mir angeboten hat.“5 Am 11. Juni 
1970, in einer Pressemitteilung der informa- 
tionszentrale für audio-visuelle ereignisse, kom-
mentiert Rywelski das Ereignis rückblickend: 
„Vostell wollte nicht nur ein Auto für alle Zeit 
einschließen, er wollte durch diese Plastik auch 
klarmachen, daß es gleichgültig ist, ob ein Auto 
in der Fahrbahn steht oder ein Betonklotz – im-
mer, so meint er, sei etwas da, was den Park-
platz wegnehme.“

In einem Brief vom 27. März 1970 an den Köl-
ner Kulturdezernenten Hackenberg geht es, wie 
vom städtischen Amt für Kunst- und Volksbil-
dung in Aussicht gestellt, um die Genehmigung 
eines Betonsockels mit einer angemessenen Be-
schriftung für den Ruhenden Verkehr [Abb. 10], 
wozu es aber nie gekommen ist. Rywelski bit-
tet am 25. Juni 1970 Jost Herbig brieflich, ihn 
mit den Verhandlungen zu einer Schenkung der 
Aktionsplastik an die Stadt zu betrauen: „Nach 
einer ersten Fühlungnahme kann ich Ihnen be-
richten, dass der zuständige Dezernent zum 
Ausdruck brachte, die Stadtverwaltung fühle 
sich geehrt, wenn Sie, sehr geehrter Herr Dok-
tor Herbig, der Stadt Köln ein so bedeutendes 
Geschenk machen würden.
Sofern Sie mich schriftlich mit den weiteren Ver-
handlungen betrauen wollen, erbitte ich Ihre 
Zustimmung, dass beim Zustandekommen der 
Schenkung in den Verlautbarungen die For- 
mulierung benutzt wird, dies sei durch Vermitt-
lung von art intermedia zustande gekommen.“ 
[Abb. 11]

Seit 1989 belegt Vostells Aktionsplastik in ihrem 
gewollt schmutzigen Sichtbetonkleid keinen öf-
fentlichen Parkplatz mehr, von Passanten und 
Autofahrern leider kaum mehr wahrgenommen, 
steht sie als „Falschparker“ auf einem Mittel-
streifen am Hohenzollernring 25. Wirbel um das 
Monument gab es noch einmal im Juni 1993, als 
der „Bananensprayer“ Thomas Baumgärtel das 

to Josef Haubrich Hof. It’s being placed next 
to the subway entrance, three meters from the 
traffic lane and directly at the traffic lights. Driv-
ers can look at it in peace when the lights are 
red. I would’ve preferred to have the sculpture 
in front of the museum [Wallraf Richartz Muse-
um]. But this place was the best that the city 
authorities offered me.”5 On June 11, 1970, in 
a press release by informationszentrale für au-
dio-visuelle ereignisse (Information Center for 
Audio-Visual Events), Rywelski commented on 
the event in retrospect: “Vostell didn’t only want 
to enclose a car forever, but in this sculpture he 
also wanted to demonstrate that it doesn’t mat-
ter whether there is a car in the traffic lane or a 
concrete block – there’s always something, he 
says, that takes away a parking space.”

A letter dated March 27, 1970, to Kurt Hacken-
berg, the head of Cologne’s Department of 
Culture, addressed the approval of a concrete 
base with an appropriate plaque for Ruhender 
Verkehr, as proposed by the city’s bureau for Art 
and Public Education [ill. 10], but which never 
actually occurred. On June 25, 1970, Rywelski 
asked Jost Herbig by letter to entrust him with 
the negotiations to donate the action-sculpture 
to the city: “Following an initial contact, I can 
report that the responsible departmental man-
ager stated that the city administration would 
be honored, if you, Dr. Herbig, would present 
the city of Cologne with such an important gift.
If you wish to entrust me, in writing, with the 
further negotiations, I would ask for your con-
sent that the wording on the occasion of the gift 
being finalized should include that the gift was 
achieved through mediation by art intermedia” 
[ill. 11].  

Since 1989, Vostell’s action-sculpture, in its de-
liberately dirty, exposed concrete garb, no lon-
ger occupies a public parking space; unfortu-
nately, hardly noticed by passers-by and drivers 
any more, it stands “illegally parked” on a cen-
tral reservation at Hohenzollernring 25. There 
was once again a stir around the monument in 
June 1993, when the “banana sprayer” Thomas 
Baumgärtel completely decorated the concrete 
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Betonkleid über und über mit Europa-Bananen 
dekorierte. 2001 schließlich wurde der Wunsch 
des Museums Ludwig, den Ruhenden Verkehr in 
die Bischofsgartenstraße zu verlegen, von der 
Bezirksvertretung Köln Innenstadt abgelehnt.6
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Köln 1967–1972. Geschichte und Stellung einer 
Avantgarde-Galerie und ihr Beitrag zur Kunstent-
wicklung ihrer Zeit, Verlag der Buchhandlung Walther 
König, Köln 2017, S. 123–128.
2 Ebd., S. 123–124.
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5 Schuchardt, Barbro: „Das Betonauto zieht um. Tie-
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6 Zu Wolf Vostells Ruhender Verkehr siehe Museum 
Ludwig, Köln, Inv.-Nr. ML/SK 5098, https://www.kul-
turelles-erbe-koeln.de/documents/obj/40010115
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Abb. 2 Brief von / Ill. 2 letter from Helmut Rywelski an / to Wolf Vostell, 6.11.1967 / Nov. 6, 1967, 
ZADIK A103, IV, 1, 197
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Abb. 3 Einladung / Ill. 3 invitation to Ruhender Verkehr, 2.–29.10.1969 / Oct. 2 – 29, 1969, 
Domstraße 81, ZADIK A103, I, 1, 19
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Abb. 4 Aktion Ruhender Verkehr: Rywelskis Opel Kapitän L mit dem amtlichen 
Kennzeichen K–HM 175, aufgesockelt in der Domstraße 81 / Ill. 4 Ruhender 

Verkehr action: Rywelski’s Opel Kapitän L car with the license plate K–HM 175,
on a supporting structure at Domstraße 81, Foto / photo: Helmut Rywelski, Foto- 

dokumentation Schenkung / photodocumentation gift of Brigitte Burgmer

Abb. 6 Aktion Ruhender Verkehr: Rywelskis eingeschalter Opel Kapitän L /
Ill. 6 Ruhender Verkehr action: the mold for Rywelski’s Opel Kapitän L car, Foto /
photo: Helmut Rywelski, Fotodokumentation Schenkung / photodocumentation

gift of Brigitte Burgmer
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Abb. 7 Aktion Ruhender Verkehr: Die vollendete Betonskulptur in der /
Ill. 7 Ruhender Verkehr action: the completed concrete sculpture at Domstraße 

81, Foto / photo: Helmut Rywelski, Fotodokumentation Schenkung / photo-
documentation gift of Brigitte Burgmer

Abb. 5 Aktion Ruhender Verkehr: Das Einschalen von Rywelskis Opel Kapitän L /
Ill. 5 Ruhender Verkehr action: constructing the mold for Rywelski’s Opel

Kapitän L car, Foto / photo: Helmut Rywelski, Fotodokumentation Schenkung /
photodocumentation gift of Brigitte Burgmer
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Abb. 8 Einladungs-Kuvert der Galerie art intermedia / Ill. 8 invitation
envelope, art intermedia gallery, November 1969, ZADIK A103, II, 2, 6r
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Abb. 9 Gästebuch der Galerie art intermedia / Ill. 9 visitors‘ book, art intermedia gallery, 
ZADIK A103, VII, 1a, S. / pp. 122–123
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Abb. 10 Brief von / Ill. 10 letter from Helmut Rywelski an / to Kurt Hackenberg, 27.3.1970 /
March, 27, 1970, ZADIK A103, IV, 2, 147



  225

sediment 31 | 2020

Abb. 11 Brief von / Ill. 11 letter from Helmut Rywelski an / to Jost Herbig, 25.6.1970 / June 25, 1970, 
ZADIK A103, IV, 3a, 73




